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Dev Postbote
hat die Verpflichtung bei allen Lesern, welche ihre Zeitung
durch die Post beziehen,

vom 15 . bis 25 . Dezember
die Zeitungsgebühr für das 1. Quartal lVOit einzuziehen.

M . K An die Herren Bürgermeister
Gemeindevorsteher , Pfarrer und Lehrer

wendet sich eine Zuschrift der offiziellen Ausgabestelle für
die Zeppelinwohltätigkeitskarte zur Weihnachtsbescherung
armer Kinder . Wir werden um Aufnahme dieser Zuschrift
gebeten , die wir im Interesse der guten Sache nachstehend
unseren Lesern zur Kenntnis bringen. Die Zuschrift lautet:

Sehr geehrte Redaktion!
Ter Gedanke des Grafen Zeppelin, die Restbestände der

offiziellen Zeppelin- Sammelmarke für die Weihnachts¬
bescherung armer Kinder zu verwenden , ist in allen Teilen
Deutschlands und von allen Bevölkerungsschichten mit größter
Sympathie ausgenommen worden, namentlich von den Herren
Bürgermeistern, Gemeindevorstehern , Pfarrern und Lehrern.
Täglich laufen Hunderte von Anfragen aus diesen Kreisen
bei uns ein , mit dem Hinweis darauf , daß durch den un¬
gewöhnlich zeitig eingetretenen Winter und die viel verbreitete
Arbeitslosigkeit das Elend dieses Jahr ganz besonders groß
ist. Wir werden mit Vorschlägen und Bitten der verschiedensten
Art überhäuft, können die Briefe nicht alle einzeln rechtzeitig
beantworten, und bitten die sehr geehrte Redaktion daher,
zur Kenntnis der interessierten Kreise zu bringen, daß allen
Herren Bürgermeistern, Gemeindevorstehern , Pfarrern und
Lehrern die von Professor Skarbina gezeichnete Zeppelin-
Wohltätigkeitskarte mit der von Graf Zeppelin gestifteten
Marke in beliebiger Zahl zur Verfügung
steht, soweit der Vorrat reicht. Die Karte ist mit zwei
Pfennigen berechnet, die zur Deckung unserer Selbstkosten
an uns abzuführen sind , unter der Adresse : An die offizielle
Ausgabestelle der Zeppelin-Wohltätigkeits- Karte, Berlin W . 8,
Krausenstraße 19, während der Ertrag der auf 8 Pf . berech¬
neten Zeppelinmarke unverkürzt den armen Kindern des Ortes
zugute kommt, an dem die Karte verkauft wurde.

Im Interesse eines möglichst großen Erfolges empfiehlt
es sich , an jedem Ort eine Zentralstelle für die Ausgabe
der Karte zu schaffen, die im Verein mit der Presse und
dem Bürgermeister bezw. Gemeindevorsteher , die Verkauss-
organisation für die Karte durchführt und namentlich Depots
in allen Volks -, Fach - und höheren Schulen errichtet . Den
Herren Bürgermeistern, Gemeindevorstehern , Pfarrern und
Lehrern schicken wir die Karte ohne Nachnahme , an Privat¬
leute , da die Zeit uns nicht erlaubt, Erkundigungen einzu¬
ziehen, können Karten nur gegen Voreinsendung des Betrags
oder gegen Nachnahme expediert werden . Wir bitten alle
Besteller möglichst nicht mehr Karten zu bestellen, als sie
glauben in ihrem Ort absetzen zu können , und lieber Nach¬
bestellungen uns telegraphisch aufzugeben , die per Post
innerhalb 2 Tagen eintreffen . Mehr als 10"

„ , also der
zehnte Teil der bezogenen Karten kann von uns nicht un¬
berechnet zurückgenommen werden und auch das nur unter
der Voraussetzung , daß die Karten sich in tadellosem Zu¬
stande befinden . Plakate stehen, so weit der Vorrat reicht,
zur Verfügung.

In ausgezeichneter Hochachtung
Die offizielle Ausgabestelle für die Zeppelin-

Wohltätigkeits-Karte, Berlin 8, Krausenstr . 19.

Tagespolitik.
Reichsschatzsekretär Dr . Sydow will sich von

den vom Reichstage verlangten fünfhundert Millionen neuen
Steuern jährlich nichts abhandeln lassen, weil sonst die alte
Misere gleich wieder da sein werde . Wolle der Reichstag
aber durchaus nicht so viel bewilligen , so müßten die zur
Aufhebung vorgeschlagene Fahrkartensteuer, das höhere Orts
porto und die höhere Zuckersteuer bestehen bleiben . Das
macht zusammen etwa 50 Millionen aus.

Ureitag , den 18. Dezember;. Amtsblatt für Pfalzgrafenweiler.

Noch nie ist in einer Volksvertretung eine Vorlage vor¬
gelegt worden, die so oberflächlich und falsch , ja geradezu
liederlich ausgearbeitet gewesen ist, wie die Sydowsche
R e i ch s fi n a n z r e f o rm . Bei der Begründung der
Gas - und Elekrtrizitätssteuer hat der Bearbeiter
der Vorlage den Ertrag in der Weise berechnet, daß er die
Zahl der in Deutschland hergestellten Glühlampen und
Glühstrümpfe zugrunde gelegt hat . Er hat dabei ganz
übersehen , daß ein gewaltiger Teil dieser Produktion ins
Ausland geht , also nicht besteuert werden kann . Von den
34 Millionen Glühlampen werden 14 Millionen, von den
100 Millionen Glühstrümpfen 65 Millionen ausgeführt.
Infolgedessen wird die Steuer 8fZ Millionen Mark weniger
einbringen , als veranschlagt ist. Der Entwurf schätzt ferner
die Erhebungskosten der Elektrizitäts- und Gassteuer auf
rund 5 Millionen Mark und berücksichtigt dabei nicht, daß
es sich allein um 4 Revisionen jährlich von etwa 2000
öffentlichen Elektrizitätswerken und 45 000 elektrischen

.Einzelanlagen handelt. Der Besuch vieler entlegenen Orte
verursacht unverhältnismäßig hohe Kosten , die Revision selbst
stellt die größten Anforderungen an die technische Ausbildung
und an die kaufmännischen Kenntnisse der Beamten, so daß
Unterbeamte als Revisoren ausgeschlossen sind und teuer be¬
zahlte Kräfte tätig sein müssen. Von sachverständiger Seite
werden die Erhebungskosten mit mindestens 10 Millionen
Mark angenommen, so daß auch hier wieder ein Minder¬
erlrag von 5 Millionen herauskommt. Bei der Berechnung
der Steuer für Kohlenstifte (7 Millionen Mark) ist außer
acht gelassen worden, daß ein Fünftel der in Deutschland
hergestellten Kohlen an Staats - und Reichsbehörden , haupt¬
sächlich an Eisenbahnverwaltungen geliefert werden , so daß
also hierfür ein Steuerertrag von 1400 000 Mark aus-
fallen würde. Berücksichtigt man noch die von denselben
Behörden verbrauchten Glühlampen und Glühstrümpfe, die
benutzten E - Z - und Elektrizitätsmengen, so muß man für
die Steuerfreiheit von Reich und Einzelstaaten mindestens
3 Millionen Mark in Abzug bringen. — Ungefähr ebenso
oberflächlich und ohne jede tiefere Sachkenntnis sind auch
die meisten andern Steueroorlagen zurcchtgezimmert worden.

Die Erledigung der Konkurrenzklausel muß
hinausgeschoben werden , da es wegen der zahlreichen dringen¬
den Arbeiten für sie an Zeit gebricht . Die Konkurrenzklausel
enthält bekanntlich das Verbot für Angestellte , Geschäftsge¬
heimnisse früherer Prinzipale ihrem jeweilig ;n Chef preis-
zugeben.

Die Ankunft des Präsidenten Castro in
Berlin war die Karrikatur eines Fürstenempsanges. Aus
dem Salonwagen kletterte ein Männchen in grauem modi¬
schen Filzhut und dunkelgrauem Mantel . An der Seite
Castros bemerkte man seine Frau , eine verblühte exotische
Schönheit mit Hellem Teint, in hellrotem Kleid mit schwarzem
Pelzjackett . In allen Farben , was sich sowohl auf die
Kleidung , als auf die Gesichtsfarbe bezieht, hüpften dann
Männlein und Weiblein aus den Bahnsteig ; einige Männer
erinnerten an Kowboys, andere , ohne Uebertreibung an Wege¬
lagerer. Das Publikum bestand aus Journalisten und
Hotelangestellten. Eine „ große Enttäuschung" brachte der
Anblick einer Negerin, die Castro als Sehenswürdigkeit mit¬
gebracht hat . Es ist eine kleine , dicke , schwarze Dienerin,
die sich eifrig an den Koffern zu schaffen machte, auf denen
in großen Buchstaben der Name des Präsidenten prangt.
In 10 Automobilen ging es zum Hotel „ Esplanade "

, wo
die Hauskapelle die venezolanische Nationalhymne spielte.
An dem Hause hißte man die gelb-rot-blaue Flagge , die von
Paris vorausgeschickt war . In den Fürstenräumen des Hotels
waren Blumen in verschwenderischer Pracht aufgestellt . Bei
der Ankunft im Hotel wurden Ansprachen gehalten . Castro
hörte zu mit finsterer , toternster Mine . Auf seinem von
Energie und Leidenschaft durchfurchten Antlitz malt sich Sorge
und Furcht ; die holländische Kriegstat in Venezuela scheint
ihm bereits gemeldet worden zu sein.

Im englischen Gebiet , ganz nahe der Grenze von
Kamerun, sind in einer Tiefe von 633 Fuß Petroleum¬
lager von solcher Mächtigkeit erbohrt, daß dem Funde die
größte Bedeutung beigemeffen ist. Auch in Kamerun
ist an verschiedenen Stellen das Vorhandensein von Erdöl
nachgewiesen ; es wäre wohl an der Zeit , diesem Umstande
jetzt größere Bedeutung beizumessen. Deutsches Petroleum
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können wir bei den amerikanischen Ring -Preisen gar nicht
genug bekommen.

Die regierungsfeindlichen Nationalisten versuchen den
vom MinisterpräsidentenClemenceau gemaßregelten Ad miral
Germinet für sich zu gewinnen und boten ihm einen
Sitz in der Kammer an . Germinet war indessen taktvoll
genug , die Anerbietungen mit der Erklärung abzulehnen , er
wolle keine Politik treiben , hoffe vielmehr , seinem Vaterlande
weiter als Seemann dienen zu können.

* *

Der Zwischenfall in der französischenFremdenlegion
ist noch nicht ganz aufgeklärt. Einige französische Blätter
glauben, es handle sich um einen Anfall von Tropenkoller,
unter dessen Einfluß das halbe hundert Fremdenlegionäre
irgend einen tollen Streich auszuführen sich entschlossen habe;
viel wahrscheinlicher jedoch ist, daß es ein Akt der Verzeiflung
war , durch den sich eine Abteilung der Legionäre die Freiheit
zu verschaffen suchte. Da die Ausreißer bereits alle, bis auf
den Anführer, gefangen sind, so wird man über die eigentlichen
Beweggründe der Tat bald im Klaren sein. Trotz ihres
Mißerfolgs haben die Flüchtigen eine Wirkung erzielt , die
ebenso groß und nachhaltig ist, als wenn sie ihr nächstes
Ziel erreicht hätten : die öffentliche Aufmerksamkeit , die schon
durch die Vorgänge in Casablanca angeregt war , faßt die
Fremdenlegion und deren Zustände jetzt scharf ins Auge und
wird sie nicht mehr aus der Erörterung schwinden
lassen, bis eine Abstellung der Mißstände erzielt ist . Wir
Deutsche haben ein besonderes Interesse an dieser Ange¬
legenheit.

In Schweden soll ein Gesetz erlassen werden,
welches die Städte bevollmächtigt , bei Ausständen in
Gas - , Wasser - , Elektrizitätswerken und Straßenbahnen ge¬
wisse Jahresklaffen der Bevölkerung einzurufen , um im all¬
gemeinen Interesse den Betrieb weiterzuführen.

Württembergischer Landtag.
! Stuttgart , 16 . Dez.

Die Frage der Verwendung von Ordensschwestern zur
Erteilung des Handarbeitsunterrichts bildete in der heutigen
Sitzung der Abgeordnetenkammer den Gegenstand einer leb¬
haften und ausgedehnten Debatte. Schon in der Kommission
ist diese Frage angeschnitten und ziemlich eingehend erörtert
worden. Im Plenum ist nun das Für und Wider mit be¬
merkenswerter Schärfe und Entschiedenheit zum Ausdruck ge¬
bracht worden und die Hoffnung, daß die Beratungen nach
Erledigung der Frage des Religionsunterrichts in ein ruhi¬
geres Fahrwasser einmünden würden, hat sich , zunächst
wenigstens , als trügerisch erwiesen . Ihren Ausgangspunkt
nahm die Debatte mit einer Rede des sozialdemokratischen
Abg . Hildenbrand, welcher darauf hinwies, daß der
Handarbeitsunterricht bereits an 163 Orten durch Ordens¬
schwestern erteilt werde . Er anerkenne deren Tätigkeit durchaus,
aber es sei eine gewisse Gefahr vorhanden, daß die Schwestern
diesen Unterricht lediglich als ein Mittel betrachten , um für
ihre religiöse und konfessionelle Sache zu wirken.

Kultminister v . Fleischhauer erklärte , die Ver¬
wendung von Ordensschwestern sei nicht so bedenklich, wie
der Abg . Hildenbrand meine . Im Jahr 1875 sei der Ver¬
waltungsgrundsatz aufgestellt worden , Schulschwestern , gleich¬
viel welcher Kongregation, in den Schulen nicht mehr zuzu¬
lassen, weil man davon ausgehe, daß in der . Regel nur
solche Personen verwendet werden sollen, die ausschließlich
in einem Verhältnis zum Staat stehen und nicht daneben
noch eine andere Gehorsamspflicht gegenüber anderen als
staatlichen Organen haben . Dieser Grundsatz werde strikt
durchgeführt.

Das Vorgehen der Sozialdemokratie in dieser Angelegen¬
heit wurde von dem Abg . Gröber (Ztr .) entschieden be¬
kämpft . Er betonte , daß der Erlaß von 1875 aus der
Kulturkampfzeit stamme und nur einen Verwaltungsgrund¬
satz darstelle . Die Sozialdemokratie stehe mit ihrem jetzigen
kulturkämpferischen Standpunkt im Widerspruch mit der Hal¬
tung , die sie in den 70ger Jahren in diesen Fragen einge¬
nommen habe.

Der Abg . Hildenbrand verwahrte sich und seine
Partei dagegen , daß sie kulturkämpferische Neigungen habe.
Es sei kein Kulturkampf, wenn man bei Beratung eines
Schulgesetzes konsequent den Standpunkt vertrete, daß in die
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Schulorganisation keine Personen hineingehören , die andere
Institutionen als dem Staat Gehorsam schuldig seien.

Kultminister v . Fleischhauer bemerkte, Hildenbrand
habe Ordensschwestern und Laienschwestern nicht genügend
auseinandergehalten. Nur bezüglich der Ordensschwestern
stehe dem Staat ein Einspruchsrecht zu. Eine Ausdehnung
der Verwendung von Ordensschwestern im Unterrichtsdienst
werde die Regierung in Zukunft nicht zulassen.

Nach kurzen Bemerkungen der Abg. Schrempf (BK .)
und Mayer (DP .) betonte der Abg . Gröber, es habe kein
Fall sestgestellt werden können , daß die Schwesternmit ihrem
Amt irgend welchen Mißbrauch treiben . Der Berichterstatter
Dr . Hieber hob hervor, daß es nicht erwünscht sein könne,
wenn Angehörige von Orden und Kongregationen, welche
zum Gehorsam gegen ihre Oberen, verpflichtet seien , zugleich
im Staat im öfsentl . Unterricht Verwendung finden . Im
weiteren Verlauf der Erörterung , an der sich außer dem
Kultminister noch die Abg . Hey mann und Haußmann
beteiligten , beantragte letzterer folgende Resolution : „ Die
Kammer der Abgeordneten ersucht das Ministerium des
Kirchen- und Schulwesens , die Ministerialverfügung über die
Erteilung des öffentlichen Unterrichts in Ansehung der Or¬
densschwestern auch künftighin zur Durchführung zu bringen.

"
Gegen diese Resolution wendete sich der Abg . Rembold-

Aalen (Zentr .) . ' Der Antragsteller änderte seine Resolution
sodann folgendermaßen : „ Die Kammer der Abgeordneten
ersucht das Ministerium des Kirchen- und Schulwesens, die
Ministerialverfügung vom 27 . April 1875 künftighin auch
im Sinne einer schrittweisen Beseitigung des öffentlichen
Unterricht durch Angehörige von Orden und Kongregationen
zur Durchführung zu bringen" .

Dieser schärferen Fassung der Resolution gegenüber er¬
klärte der Abg . Kraut (BK .), seine Fraktion könnte ihr
nicht zustimmen , während sie mit der ersten Resolution ein¬
verstanden gewesen wäre. Schließlich wurde aus Antrag des
Abg. Haußmann die Abstimmung über die Resolution auf
morgen vertagt.

Landesnachrichten.
Atteristeig, 17. Dez.

Am Sonntag den 20 . Dezember wird der Schalter
des K . Postamts außer der Zeit von 11 bis 12 Uhr
vormittags auch von 2 bis 3 Uhr nachmittags offen gehalten.

' Zur Bewältigung des vor den Weihnachtsfeiertagen
zu erwartenden starken Expreßgut -, Eilgut - und Postver-lehrs hat die Eisenbahnverwaltung , wie in den Vorjahren,
umfassende Vorkehrungen getroffen . Außer weiteren Gepäck-und Bahnpostwagen in fahrplanmäßigen Zügen laufen in
der Zeit vom 18.—24 . Dezember täglich 23 besondere Expreß-und Eilgüterzüge . Zur Abwicklung des Personenverkehrsüber Weihnachten werden eine Reihe außerordentlicher Per¬
sonenzüge, namentlich auch für die Militärurlauber zur Reise
von und nach den Garnisonorten, sowie Vor - und Nachzüge
zu den fahrplanmäßigen Zügen zur Ausführung kommen.
Das Nähere wegen der Ausführung dieser Züge, sowie we¬
gen des Ausfalls fahrplanmäßiger Züge, ist leider nicht,
obgleich es einem schon oft geäußerten Wunsche des Pub¬likums entsprechen würde, aus Anzeigen in den Blättern,
sonder» nur aus den auf den Stationen zum Aushangkommenden Plakaten zu ersehen. Das ist höchst unpraktischund — in Anbetracht des Ausfalles fahrplanmäßiger Züge,die doch zum allermindesten bekannt gemacht werden müßten —
rücksichtslos, aber es kostet nichts und das ist im Zeichendes Verkehrs oder , sagen wir, der verkehrten Sparsamkeitdie Hauptsache!

' Friseur -Zwangs -Jnnung . Da sich bei der Abstimmungdie Mehrheit der beteiligten Handwerker für die Einführungdes Beitrittszwanges erklärt hat, wird mit Wirkung vom
1 . März 1909 eine Zwangsinnung für das Friseurgewerbein d e n O b e r a mt s b e zirk e n Calw , Freuden¬stadt , Horb , Nagold und Neuenbürg mit dem
Sitz in Nagold errichtet werden . Von dem genanntenZeitpunkt ab gehören alle Handwerker, welche das Friseur-gewerbe in den genannten Oberamtsbezirken betreiben , dieserInnung an . Zugleich wird auf diesen Zeitpunkt die fürden gleichen Bezirk bisher bestehende freie Friseurinnunggeschloffen.

Schwindel . Ein gewisser Arnold Sachs in Jerusalem,der aber seine Herkunft sicher nicht vom Stamme der Sachsenableidet , überschwemmt seit mehreren Jahren verschiedeneStädte Deutschlands an „ gute "
Adressen, die er sich verschaffthat , mit Blumenalbums . -Seinen Begleitsschreiben , die ein

verdächtiges Deutsch haben , stellt er das Motto voran : „ Pietätund Mitleid bezeugt Edelsinn"
, und spricht den Empfängerndie Erwartung aus : „ Gewiß werden sie als wohlhabenderintelligenter Herr Ihr edles Gefühl zu erkennen geben unddas schöne Album nicht retoursenden, sondern Ihre gefälligeEntschädigung einsenden, " und behauptet, daß der Ertrag

„ zur Erhaltung armer Menschenleben " diene . Erkundigungenhatten das Ergebnis, daß man in Jerusalem von dem
menschenfreundlichen Werke absolut nichts weiß . Da allem
Anscheine nach Herren in den verschiedensten Städten undLandesteilen mit der Sendung bedacht worden sind, dürftees im öffentlichen Interesse liegen, diese Aufklärung zu ver¬breiten.

Die Handwerkskammer Reutlingen hielt unter der
Leitung ihres ersten Vorsitzenden Vollmer am 15 . ds . Mts.eine Vollversammlung ab . Zum ersten Punkt der Tages¬ordnung, Stellungnahme zu der geplanten Besteuerung vonElektrizität und Gas . erstattete Sekretär Freytag das Referat.Er wies in seinen Ausführungen darauf hin, daß eine

Steuer aus motorische Kräfte und technische Fortschritte schon
an sich äußerst bedenklich sei und in ihren Konsequenzen
geradezu verhängnisvoll werden müßte, daß aber überdies
die Gas - und Elektrizitätssteuer nach dem Regierungsplane
an einer Reihe innerer Widersprüche kranke und mit der
unausbleiblichen steuerlichen Kontrollbelästigung Hundert¬
tausender gewerblicher Betriebe eine Beunruhigung zeitigen
müßte , zu welcher der voraussichtliche finanzielle Ertrag in
keinem Verhältnis stünde . Die Kammer faßte sodann folgen¬
den einstimmigen Beschluß : Die Handwerkskammer Reut¬
lingen sieht in der geplanten Besteuerung von Elektrizität,
Gas und von Beleuchtungsmitteln eine durch nichts gerecht¬
fertigte einseitige Belastung von Industrie und Gewerbe,
die in ihren Wirkungen insonderheit dem auf den Elektro¬
motor angewiesenen kleineren und mittleren Handwerker eine
Sondergewerbesteuer ausladen würde ; eine Steuer , welche
nach den unsererseits angestellten Erhebungen bis zu 200
Prozent der staatlichen Gewerbesteuer betragen würde. Sie
richtet deshalb an die gesetzgebenden Faktoren des Reiches
die dringende Bitte, dem vorliegenden Entwurf ihre Zustim¬
mung zu versagen . — Die nächstfolgenden 4 Punkte der
Tagesordnung betrafen die in der Hauptsache durch die
Gewerbeordnungsnovelle vom 30 . Mai 1908 nötig ge¬
wordene Aenderung des Statuts der Kammer, der Vor¬
schriften zur Regelung des Lehrlingswesens, der Gesellen-
und der Meisterprüfungsordnung. Von den Aenderungen
an der Gesellenprüfungsordnung sind u . a . zu nennen die
Bestimmung , wonach die Gesellenstücke künftig in der Regelin fremder Werkstätte angefertigt werden müssen, eine nähere
Regelung der Zeugnisfestsetzung und schließlich eine Aende¬
rung dahin, daß künftig das an die bestandenen Prüflinge
zur Verabfolgung kommende Diplom die Bezeichnung „ Ge-
ellenbrief " trägt und eine Zeugnisnote nicht mehr enthält.Von der neuen Meisterprüfungsordnung ist zu nennen ein

Beschluß, wonach künftig als Vorbedingung für die Zu¬
lassung eine mindestens 4jährige, in den Gewerben der
Maurer , Zimmerer, und Steinhauer eine mindestens 5jührige
Gesellenzeit gefordert wird. — Nach einem Berichte über
das Ergebnis der heurigen Gesellenprüfungen haben sich an
den Prüfungen im Frühjahr 1393 , im Herbst 63 , zusam¬men also 1456 Lehrlinge beteiligt , darunter l 18 Fabriklehr¬
linge , was gegenüber den Zahlen des Vorjahrs einer Zu¬
nahme von 18 Prozent gleichkomme. Die Kosten betrugena) für die einzelnen Ausschüsse 6326 Mk . , b . allgemeine
sachlichen Ausgaben bei der Kammer incl . Porto ea . 900
Mark , lieber die Verhandlungen des 9 . Deutschen Hand¬werks- und Gewerbekammertages erstattete der VorsitzendeVollmer ein ausführliches, beifällig aufgenommenes Referat.

Agenbach , 15 . Dez . (Korr.) Wie verlautet, ist gesternimStaatswald unterhalb Mefftern von Holzhauern der Leichnameines Mannes gefunden worden, der anscheinend Selbstmord
beging, da sich ein Revolver neben ihm vorfand. Derselbe
trug eine gute Uhr mit Kette , sowie säubern Anzug und
schöne Schuhe. Die Persönlichkeit ist bis jetzt unbekannt.

js Eßlingen , 16 . Dez . Gestern abend wurde hier in
einem Kleiderladen ein desertierter Dragoner von Stuttgartin dem Augenblick verhaftet, als er sich einen neuen Zivil¬
anzug verschaffen wollte . Der Festgenommene hat in der
Nacht vom Samstag auf Sonntag hier einen Einbruch ver¬übt, wobei 30 Mk. , eine Uhr und ein älterer Zivilanzug in
seine Hände fielen . Gestern früh stahl er einem Weingärtnerin St . Bernhardt mittels Einbruchs 260 Mk. Von dem
geraubten Geld befanden sich noch über 200 Mk. im Besitzdes Verbrechers , der wegen Diebstahls bereits mit längeren
Freiheitsstrafen vorbestraft ist und heute an seinen Truppen¬teil abgeliefert wird.

* Kirchheim u . T ., 26 . Dez . Vom 27 . Februar bis
1 . März nächsten Jahres findet hier die 24 . Landes-Aus-
stellung des Verbandes der Geflügelzucht - und Vogelschutz¬vereine Württembergs statt. Hiezu werden im Schoße des
hiesigen Vereins der . Geflügel - und Vogelfreunde schon jetztdie Vorarbeiten eifrig betrieben . Von den bürgerlichen
Kollegien ist die städtische, heizbare Turnhalle als Ausstellung¬lokal zur Verfügung gestellt worden und von Korporationenund Privaten stehen Ehrenpreise in Aussicht . Da auch die
Königl. Zentrallstelle für die Landwirtschaft den Bestrebungendes Landesverbandes großes Interesse entgegenbringt, so istvon dieser Seite ebenfalls auf Unterstützung des Unternehmens
zu rechnen. Es ist schon jetzt mit einer reichen Beschickungund mit einem zahlreichen Besuch zu rechnen, zumal neben
der Landes - Ausstellung auch der Mustergeflügelhof Faber
seine Anziehungskraft auf die Geflügelzüchter des Landes
nicht verfehlen wird . Mit der Ausstellung wird die Landes¬
versammlung verbunden, die von allen größeren Orten
Württembergs , in welchen Geflügelzuchtvereine bestehen, durch
Delegierte beschickt werden dürfte. Anmeldebogen können
durch den Vereinsvorstand bezogen werden.

Lnftschiff-Verkehr.
I ! Die Luft -Kompagnie . Die Nachricht von der Grün¬

dung einer deutschen Lust-Kompagnie, die mit sieben Ballons
feste Reisewege durch Deutschland , selbst bis Kopenhagen,einrichten will, wird in der Presse ebenso bedachtsam be¬
sprochen , wie die Dernburg'sche Mitteilung von großenDiamantenfunden in Deutsch- Südwestafrika. Wir Deutschensind nun einmal vorsichtige Leute , und bei diesen Luftreisenist doch in der Tat noch Manches zu bedenken. Daß esdahin kommen wird , bezweifelt niemand, wie groß die Aus¬
dehnung der Luftfahrten werden wird , läßt sich aber dochnicht leicht für weite Entfernungen übersehen . Wind undWetter können in der ungünstigen Jahreszeit besonders dochrecht hemmend wirten.

Ausländisches.
ss Wien , 16 . Dezember . Das Abgeordnetenhaus begann

heute die Verhandlung über die die Annexion Bosniens
betreffenden Dringlichkeitsantrüge.

ss In Prag hat die Polizei das Titelbild des Simpli-
eissimus beschlagnahmt , das den deutschen Michel in der Ab¬
wehr des tschechischen Löwen zeigt.

ss Paris , 16 . Dez . Als Nachfolger des Admirals
Germinet, dessen Posten interimistisch Kontreadmiral
Marin -Darbel übernommen hatte, ist jetzt Vizeadmiral
de Jonquißres zum Befehlshaber des Mittelmeer¬
geschwaders ernannt worden.

jj Paris , 16 . Dez . Wie aus Saida gemeldet wird , ist
auch der Rest der geflüchteten Fremdenlegio¬
näre bis auf ihren Anführer gefangen ge¬
nommen w orde n.

sj London, 16 . Dez . Das Oberhaus nahm die Vorlage
über den achtstündigen Arbeitstag der Bergarbeiter in zweiter
Lesung mit 121 gegen 44 Stimmen an , doch kündigte Lord
Lansdowne mehrere wichtige Amendements an.

)s Belgrad , 16 . Dez . „ Stampa " zufolge , beschäftigte
sich der Ministerrar gestern mit der Forderung des Kriegs¬
ministers , für die Heeresausrüstungen einen weiteren Kredit
von 11 Mill. Dinars zu bewilligen.

js Täbris , 16 . Dezbr . Hier ist ein Polizeichef ernannt
worden, dein 400 Bewaffnete zur Verfügung gestellt werden.

Französische Kriegssorgen.
js Paris , 16 . Dez . Bei der Diskussion des Marine¬

budgets im Senat fragte Lamarzelle an, ob angesichts der
beständigen Möglichkeit eines Krieges, der auf allen
Seiten drohe, noch Zeit sei , die französische Marine zu
organisieren . Der Marineminister erklärte , es würden alle
Anstrengungen gemacht werden , um die Rivalen Frank¬
reichs einzuholen.

Die türkischen Parlameutswahlen.
jj Konstantinopel , 16 . Dez . Bisher liegen Meldungen

über 206 Wahlen vor . Es wurden gewählt 161 Mohame-
daner, 41 Christen , 3 Israeliten und ein Druse . Aus
15 arabischen und kurdischen Sandschaks sowie aus Tibrtz
ist noch keine Meldung über das Wahlergebnis eingegangen.
In Konstantinopel sind bisher über 190 Abgeordnete ein¬
getroffen , von denen ca . 80 ausgesprochene Jungtürken und
ebensoviele Anhänger des jungtürkischen Komitees sein sollen.

Gegen Castro.
js New-Pork , 16 . Dez . Aus Carums wird gemeldet:

Infolge des Vorgehens der holländischen Kriegsschiffe kam
es hier vorgestern zu Revolten und Plünderungen,bei denen auch Eigentum von FreundenC a str o s g ep lü n d er t wurde . Das Standrecht
ist proklamiert worde n . Es wurden mehrere Ver¬
haftungen vorgenommen. Kundgebungen , die von der
Menge veranstaltet wurden, richteten sich nicht gegen
Holland , sondern gegen Castro und Gomez.
Fremde wurden nicht belästigt . Gestern zeigte die Stadt
wieder ihr gewöhnliches Aussehen.

!j New -Nork, 16 . Dez . Wie aus Caracas gemeldetwird, zerstörte die Menge u . a . die Druckerei der Zei¬
tung „ El Constitutional " das Organ des Präsidenten Castro,und verschiedene Droguen- Geschäste eines Freundes Castros,lieber all auf den Straßen liegen zerschlageneM übel.

js Nem-Dork, 16 . Dezember . Nach einer Meldung der
„ Ass. Preß " aus Caracas veranstaltete das Volk Kund¬
gebungen gegen Castro. Eine weitere Menge durch¬
streifte die Stadt , zertrümmerte die in den Klubhäusern und
anderen Gebäuden befindlichen Büsten des Präsidenten und
verbrannte auf den Straßen unter Jubelgeschrei die ihn
darstellenden Bilder . Die Polizei ließ die Menge gewähren.

Einem Vertreter des „ Berl . Lokalanz .
" erklärte Castro,

daß er eine Revolution in Venezuela für Unsinn und
für ganz und gar ausgeschlossen halte, ebenso bezweifle er
die Nachricht von der Aktion der holländischen Schiffe.

Vermischtes.
8 Das Pilsener Bier ist in Berlin boykottiert und— i— die tschechischen Dienstmädchen . In Berlin haben die

böhmischen Dienstmädchen in großer Zahl Stellung gesunden,aber seit den Prager Unruhen ist es damit anders . Selbst
durch die besten Zeugnissen lassen sich , wie die „ Voss. Ztg .

"
mitteilt, Herrschaften , deren Söhne studieren , nicht beeinflussen,
sie weisen dre Mädchen rundweg ab . Die meisten tschechischenDienstboten fahren daher schleunigst wieder in ihre Heimat
zurück , wo sie berichten können, daß man in der deutschen
Hauptstadt bereits Revanche für die Prager Erzesse übt.

—r . Erd - und Feuerbestattung vom hygienischen Ge¬
sichtspunkt. Es ist bekannt , daß die Verfechter der Feuer¬
bestattung nicht nur ästhetische und ökonomffche, sondern auch
hygienische Motive ins Feld führen. So behaupten dieselben,
daß durch die Zersetzungsvorgänge die Lust, der Boden unddas Grundwasser in der Nähe der Begräbnisplätze verun¬
reinigt werde . Ferner wird behauptet, daß die in der Leichevorhandenen Microorganismen zu einer Schädigung der
Außenwelt führen können , und zwar nicht nur diejenigen
krankmachenden Keime, die beim Zustandekommen der Fäul¬nis eine Rolle spielen, sondern auch diejenigen spezifischenKeime, die mit den Opfern der Infektionskrankheiten in denBoden geraten. Demgegenüber hielt es Dr . Rüß in Greifs¬wald für angezeigt , eine objektive Untersuchung über die Vor¬
züge der Erd - und Feuerbestattung anzustellen . Er weist
zunächst darauf hin , daß die meisten für die menschliche Ge-



sundheit schädlichen Mikroben schon abgestorben sind, ehe die
Fäulnis erhebliche Fortschritte gemacht hat, daß sie über¬
haupt nie tiefer als 5 <rm unterhalb der Grabessohle nach¬
gewiesen werden . Eine Verschleppung infektiöser Keime auf
weite Strecken ist nicht möglich, selbst wenn einmal gestiegenes

- Grundwasser die Leiche umspülen sollte . Auch reicht die
- Filtrationskraft des Bodens aus , die Keime nicht ins Grund¬

wasser durchzulassen , es müßte denn ein durchlässiger , spalten¬
reicher Boden sein . Dr . Rüß faßt die Ergebnisse seiner
Untersuchungen dahin zusammen , daß nach seiner Ansicht
sowohl die Erd - wie die Feuerbestattung vollauf den An¬
forderungen der Hygiene genügen . Das Erdbegräbnis ist
nur dann zu verwerfen , wenn ungünstige Boden- und Grund-
wasserhältnisse bestehen.

Der Weinpantscher . „ . . . Ja , ja, es war ein großes
Unglück, daß Ihr Mann vorigenMonat wegen der Pantscherei

> verurteilt wurde ! . . . Und dann der Fleck auf der Ehr ' ! " —

j „ Ach was , der ist schon wieder Heraußen — aber mein
! Mann noch nicht ! "

c Im Gasthof . Hausknecht: „Sie , was machen
! S ' da ? Warum probieren S ' denn alle Schuh' an, die
! vor den Türen stehen ?" — Fremder: „Ach , ich war

nochmal herausgegangen und hatte vergessen, mir die
Zimmernummer zu merken . . da muß ich halt schauen, wo
meine Schuhe stehen !"

Praktische Mode. Mutter: „ Du hast Dein kleines
Brüderchen allein in der Kinderstube gelassen ? Wie leicht
kann ihm da etwas geschehen ! " Schwesterchen: „ Ach,
Mama , dem kann nichts geschehen . . . ich habe ihn in
Deinen neuen Hut hineingesetzt.

"

Nicht so gefährlich.
Der Falter fragt : „Wer dich will küssen,
Wird wohl die Dornen fühlen müssen ?" —
Die Rose lacht ihm ins Gesicht:
„Ach, wer gut aufpaßt , sticht sich nicht !"

Handel und Verkehr.
* Altensteig, 17 . Dez . V Bei dem gestrigenViehmar kt

war die Zufuhr eine sehr große . Der Handel war zwar
etwas lebhafter als beim letzten Markt, aber eine wesentliche
Besserung der Marktlage ist doch nicht zu verzeichnen. Zu¬
geführt waren 133 Paar Ochsen und , Stiere , 51 Kühe,
41 Stück Jung - oder Schmalmeh, 108 Länssrschweine , 37

i Milchschweine . Es kosteten Ochsen und Stiere 720—1215
Mark pro Paar , Kühe 201 —310 Mk., Jung - oder Schmal-

i viel) 125—201 Mk. , Läuserschweine 42—95 Mk . pro Paar,
l Milchschweine 22 —36 Mk . pro Paar.

Dornhan , 15 . Dez . Holz. Heute wurden aus hiesigem
Rathaus 1150 Festmeter Langholz aller Klassen ver¬

kauft . Käuferin sämtlicher Lose ist die Firma Kraut u . Cie.
in Höfen, welche 102,2 '?o des Snlzer Revierpreises als Höchst¬
angebot gemacht hat.

Nürtingen. Fruchtpreisevom 10 . Dez . Dinkel 7 bis
7 .30 Mk. , Weizen 7 .80 bis 8 .30 Mk. , Ackerbohnen 7 .50 Mk.,
Gerste 8 .80—9.20 Mk.

ff Stuttgart , 15 . Dezember . (Schlachtviehmarkt .) Zuge¬
trieben : 26 Ochsen, 18 Bullen, 357 Kalbeln und Kühe,
258 Kälber. 642 Schweine. Verkauft 22 Ochsen , 13
Bullen . 245 Kalbeln und Kühe . 258 Kälber. 607 Schweine.
Erlös aus Vs Kilo Schlachtgewicht : Ochsen 1 . Qualität,
a ) ausgemästete von — bis — Pfg ., 2 . Qual , b) fleischige
und ältere von — bis — Pfg . ; Bullen (Farren ) : 1 . Qual.
» ) vollfleischige, von 67 bis 68 Pfg . , 2 . Qualität b) ältere
und weniger fleischige von 65 bis 66 Pfg . ,' Stiere und

Jungrinderl. Qual , s) ausgemästetevon 80 bis 87 Pfg . ,
2 . Qualität d) fleischige von 77 bis 79 Pfg . , 3 . Qualität
o) geringere von 74 bis 75 Pfg; Kühe 1 . Qual , a) junge
gemästete von — bis — Pfg . , 2 . Qualität b) ältere

gemästete von 57 bis 68 Pfg ., 3 . Qualität o) geringere
von 37 bis 47 Pfg . , Kälber: 1 . Qualität s) beste Saug¬
kälber von 81 bis 84 Pfg ., 2 . Qualität d) gute Saug¬
kälber von 77 bis 80 Pfg . , 3 . Qualität v) geringere Saug¬
kälber von 74 bis 76 Pfg . ; Schweine 1 . Qualität a) junge
fleischige 73 bis 74 Pfg . , 2 . Qualität b) schwere fette von
72 bis 73 Pfg . 3 . Qual , o) geringere von — bis — Pfg.
Verlauf des Marktes : Schweine lebhaft, sonst mäßig belebt.

Boransfichtlichss Wetter
am Freitag , den 18 . Dezember : Andauernd trüb , bewölkt

und kalt.

Dr . Paul von Sick, V Obermedizinalrat und Hausarzt
der evangelischen Diakonissenanstalt in Stuttgart , Die
Krankenpflege in ihrer Begründung auf die Gesundheits¬
lehre mit besonderer Berücksichtigung der Diakonissen -Kranken-

psleqe. 4 . Auslage. 436 Seiten mit vielen Abbildungen.
Preis dauerhaft gebunden Mk . 4 .60.

„ . . . . Für den praktischen Gebrauch vielleicht das beste
Buch . . . . Kaum irgend jemand konnte zur Herausgabe
eines solchen Buches besser berufen sein , als der Obermedizi¬
nalrat Dr . Paul von Sick, der aus seiner langjährigen Er¬

fahrung als Lehrer der Schwestern des Stuttgarter Diako¬

nissenhauses weiß , was Laien , namentlich Frauen aufzuneh¬
men und zu verarbeiten verstehen. Das Buch ist im

besten Sinne des Wones ein deutsches Familienbuch
zu nennen , das namentlich dem Arzte in seinen Bemühungen
ein hochwillkommener Assistent zu sein verspricht , im Gegen¬
satz zu jenen populär -medizinischen Büchern , die vermittelst
des durch sie erzeugten Halb - und Afterwisfens des Arztes
Bestrebungen auf Schritt und Tritt nur zu lähmen und zu
durchkreuzen pflegen .

" Dr . med . Clasen im „ Daheim.
"

Vorrätig in der W . Ndeker' schen Buchhandlung , L . Lauk

Altensteig.

Watdschulmeifters Freuden « ud Leiden , lyr .,
ep . und Dialektgedichte von Gottlob Fr . Hummel , brach.
1 .80 Mk., fein geb . 2 . 50 Mk. Aus den zahlr . günstigen
Beurteil , folg . : „ Ich habe aus dem Gedichtbuch mit viel

Interesse und Freude des Verfassers dichterische Begabung
und sein reges, offenes Interesse für alles Schöne und

Hohe ersehen.
" (Schulrat Dr . Mosapp) . „ Ich habe das

Büchl. mit großem Interesse gelesen als ein Zeichen regen
Geisteslebens und schöner Begabung . Ich werde nicht ver¬
säumen, die Gedichte auch im Kreise meiner Kollegen bekannt

zu machen .
" (Oberschulrat Rektor Eifert) . „ Verraten die

ep . und lyr . Gedichte das tiefe Gemütsleben und die heitere,
sonnige Lebensauffassung des Dichters , so tritt uns in seinen
Dialektgedichten ein gesunder , fröhlicher Humor und eine
scharfe Beobachtungsgabe entgegen " (Professor Dölker) .

„ Ein herrliches Weihnachtsgeschenk , ein Blütenstrauß voll
der prächtigstenFarben und des köstlichsten Duftes " (Seminar¬
oberlehrer Schäffer und Oberlehrer Beck) .

Zu bez . durch die W . Riekersche Buchhdlg. Altensteig.

Die Konstruktion der Sprechmaschine ist die
Erfüllung eines alten Herzenswunsches der Menschheit . Die
Schriftsteller des Altertums erzählen bereits von singenden
und sprechenden Figuren aus Gold , die an den Decken der
Tempel angebracht waren und aus alten Zeiten klingt die
Kunde von den Bemühungen, Maschinen zustande zu bringen,
welche den Gesang und die Sprache des Menschen nachzu¬
ahmen imstande waren . Unserer Zeit war es Vorbehalten,
auch dieses Streben zum Ziel zu bringen. Nach der Erfin¬
dung des Phonographen waren viele Geister rege, auf dem
gezeigten Wege zur Vervollkommnung zu gelangen. Aus
diesem Streben heraus gelang die Konstruktion der Sprech¬
maschinen , unter denen die „ Mill -Opera " unstreitig den
ersten Rang einnimmt, da diese den seelischen Gehalt des
Gesanges und mündlichen Vortrages wie alle Feinheiten des
Orchesters so natürlich wiedergibt, daß wir uns der Illusion
hingeben möchten, als ständen jene Künstler leibhaftig vor
uns oder als lauschten wir in Wirklichkeit den Klängen eines
Orchesters oder der bekannten Regiments -Kapelle . Die

„ Mill -Opera " ist eine Musizier- und Sprechmaschine mit
auswechselbaren Schallplatte» aus hartem widerstandsfähigem
Material . Es wird allgemein interessieren, daß diese Sprech¬
maschinen in leistungsfähiger und solider Ausführung schon
von ca. M . 35,— an zu haben sind . Die Firma Otto
Jacob , sen . , Berlin , Friedenstr. 9 hat den Alleinvertrieb für
Deutschland in Händen und gibt die Maschinen an solide
Personen jeden Standes aus Wunsch auch gegen bequeme
Ratenzahlungen ab ohne die Preise zu erhöhen . Man ver¬
säume nicht , sich die kleine illustrierte Broschüre über Opera-
Maschinen gratis senden zu lassen.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Attsvsteig

Ebhause », den 16. Dezember 1908.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und dem Hinscheideu

unseres geliebten Gatten , Vaters , Sohnes uns

-j Bruders

Friedrich Steinte
für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten

Ruhestätte, die erhebenden Gesäuge der H . Lehrer

des Bezirks und des hiesigen Gesangvereins , die

warmen Nachrufe und Kranzspenden namens des letzteren, der

Feuerwehr, der Altersgenossen , der Arbeiter und des Turnvereins

spricht im Namen der rieftrauernden Hinterbliebenen den innigsten

Dank aus
Emilie SteiNle ged. Amml.

Zugleich mache ich die ergebene Mitteilung , daß ich das

Geschäft meines Mannes mit Hilfe eines langjährigen, bewährten

Geschäftsführers in bisheriger Weise weitcrbetreibcn werde.

Altensteig.
Empfehle mein großes Lager in:

Stühlen
ferner

kleine und große

Praktisches Weihnachtsgeschenk!
« in Originalfläschchen
2 W UivW . von 10 Pfg . an bis

Mk . 6 .—

Bestens empfohlen von
I . Wurster , Spezereihandlung.

Mu: ÄbklaPPen
Näh - und Serviertische

Handtuchhalter
zum Stellen und Hängen

HS WL» V « KL
mit 2 nutz ,'L Etagen

Trsckenstärsder, Fust-
ichemsl, Bügelbretter,

Kleiderhalter,
Spiegel « . Spiegelgläser,

Galerien in Nnßbanr»
« Up Eiche « , imitiert u. echt

HMMschc WdeWütur
Linoleum - unl! öoä6n« io !k86

Oberamtssparkaffe Nagold
mit unbeschränkter Haftung der Amtskörperschast Nagold.

Den Herren Arbeitgebern, Dienstherrn, Eltern , Paten und s . f.

empfehlen wir im Interesse der Hebung des Sparsinns als

für ihre Leute
Gl » . SpArlsuod ..

Einlagen auf den Namen der Bedachten im Mindestbetrag von
1 Mk. werden jederzeit angenommen.

ItsvaVbers.

LL . LLsInLlrsoL
RSdeUchtti»«» «.

Is. Speise - nnd Mohnöl per Ata W. 1.—
Leinöl, Bo- enöl, HM gelmNter Kaffee
sowie sämtliche

leinene Krage« , Wollgarne , Hosenträger , Stifte,
Eierspringerle per Pfd . 60 Pfg .,

Is . Futter-Knochenmehl
sowie alle Sorten

Kn ir ft inehl.
Von 1 Mark Einkauf an gewähre

S'
„ Rabatt.

Um gefällige Abnahme bittet
rnsvtznir - , Handlung.

und Iugendschriften
kauft wan bestens in der

M . Mrker'schr« Hnchhandlimg , L. Lauk Altenstcig.



Ebharrserr.

Lang » «nd Saghslz -Vevkanf.
A» «Wen Montag, den 21. ds. Mts., uchruittags 4

wird aus dem Gemeindewald Hardt auf dem Rathaus im Submissionsweg folgendes Holz verkauft

L a n g h r l z S ä g h ol z
hierunter Forchen

Langholz Sägholz
OSS II. III. IV. V. VI. I. II. liil. I > 11 IllflV V VII I II ui

St. Fm. St. Fm. St. Fm. St. Fm. St. Fm. St . j Fm. St. Fm. St .j j Fm. St. Fm. S. S. S. S. S. S. S. S. S-
I. 1 2,04 2 3,42 21 23,66 28 18,22 22 9,36 12 j3,84 6 4,97 7 ! 6,81 2 1,35 1 2 20 24 19 9 6 7 2

II. 1 1,83 24 35,80 44 45,24 14 8,88 7 3,31 3 ! 2,45 2 1,36 5 - 4,11 — — 1 22 35. 10 6 3 2 5 —
III. 3 6,88 28 38,60 36 33,— 9 6,33 1 1,19 1 ' 0,16 — —- - ^ - 1 0,36 2 27 24 5 — 1 — — —

Offerte wollen für jedes Los besonders ausgedrückt eingereicht werden.

Ebhausen , den 16 . Tez . 1908 .j

SchutthAmt:
Dengler.

AltenfteigStadt.

Stangen ' Vevkauf
am Mittwoch, den LS. ds. Mts.

nachmittag- 2 Uhr
auf hies . Rathaus aus Stadtwald Priemen, Abt. 22 , Wulzenschlag:

190 Stück Banstange« 1 v. 2. Kl., saß
Im-mr katlamae

560 „ Hagstange« 1 . 2 «. 3. Kl.
faß durchaus raltamem

1590 „ Hopfenstangen 1,2 . «. 3 Kl
saß dmchaas rMameue

236« „ Reisstange« 1., 2., 3. v. 4. Kl.
saß durchaus raUauurm

Den 17 . Dezember 1908.
Ttadtf» «lth.-Amt:

W - II«

Ettmannsweiler.

Holz -Verkauf.

Altensteig.
Infolge Uebergabe meines Geschäftsverkaufe zu Fakturapreisen

folgende Artikel:

He**eirr*wseir Vsrrtzerrrderr, Arrsi^htr-
Vtzriefvapie * « . Lsttverrt , Schrvänrnre,

LiS «r**e« und sonstige-.
Fr. Schäfer.

Vekatttttrirachrrrrg.
Anläßlich der am 15 . Dezbr . stattgehabten Versammlung des

Württbg . Hebammen - Landes -Berbands wurde beschlossen , die
Mindesttaxe für Hilfeleistung bei einer normalen Geburt auf 10 Mk.
festzusetzen einschl. 8 Tage Wochenbesuch. Jede weitere Inanspruchnahme
wird nach Maßgabe der gesetzt . Gebührenordnung berechnet .^

Wttbg. Hebammen-Landes-Berband
Bezirk Freudenstadt.

Ofenschirme
in einfachen bis feinsten Aus¬

führungen
vorrätig bei

Lr«r*k Hsrrtzle* seir.
Inh . Heinr . Henßler Altensteig.

Altenfteig.
3 bis 10 Liter

kann täglich noch abgeben
Wirt Theurer.

Schönes trockenes

per Ztr . Mk . S SO
hat im Auftrag zu verkaufen.

Bestellungen gesl. umgehend er¬
beten.

Carl Brrrghard
Altensteig.

Altensteig.

ramilien - kalenäer

Am

Dienstag, den 22. Dezbr.
mittags 1 Uhr

verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus
aus dem Gemeindewald Stutzberg:

73 Rm. Papierholz, scnn 123 Stück
Langholz mit 53 Kft« .

wozu Käufer freundlichst einladet
Den 15 . Dezbr . 1908.

Gemeinderat.

I wir
Württ . Landes -Kalender
Lustiger Stuttgarter Kalender
Lahrer hinkender Bote
Wegweiser
Immergrün -Kalender

find zu haben in der
W. Riekerscheu Buchhandlung.

Lshbriketts
zu Mk . 1.00 pro Ztr ., bei Ab¬
nahme von mindestens 10 Ztr . zuMk . 0 .00 , empfiehlt

Schwarzw.
Treibriemen -Fabrik.

Mein

kigmeii - Ugtt
in besten Qualitäten , vorzüg¬
lich sortiert, halte ich zu Ge¬
schenkzwecken bestens empfohlen

Karl Henßler sen.
Jnh .Heinr . Henßler Altensteig.

Harmoniums
beste Instrumente , billig mit Garantie.
Ratenzahlung . Lieferung franco . Kata¬
log gratis . E . Roggenbauch
Stuttgart , Eßlingerstraße 13.

Frachtbriefe"
B uchdruckerei.

l der Rieler 'schen

»w

Wk " Wollwaren.
Ares säintli ^ « A*tikel diese* Vvnntt-e gewähr« ich « >ese « vs *-

Serrü^ te* Sniss«
bis 24. Dezember

101« Preirerinäßigrrttg
nebst dm seither üblichen 2°/« Rabatt nnd lade zu zahlreichem Besuch
höslichst ein.

C. M. Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Altensteig

Als nützliches

empfehlen wir unsere sich all¬
gemeiner Beliebtheiterfreuenden

welche an Güte und Leistungs¬
fähigkeit bis jetzt von keinem
anderen Fabrikat übertroffen
wurden.

Stets vorrätig bei

Joh . Müller L Söhne
Maschnerrneister.
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